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(Nr, 7411.) Geſetz, betreffend einen Zuſatz zu §. 25. des Geſetzes über die Eifenbahn-Unter- 
nehmungen vom 3. November 1838. Vom 3. Mai 1869. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen x. 
verordnen, mit Zuſtimmung beider Häuſer des Landtages der Monarchie, was folgt: 


Einziger Artikel. 

Die Eisenbahnen find nicht befugt, die Anwendung der im $. 25. des 
Geſetzes über die Eiſenbahn Unternehmungen vom 3. November 1838. enthaltenen 
Beſtimmungen über ihre Verpflichtung zum Erſatze des Schadens, welcher bei 
5 der Beförderung auf der Bahn an den auf derſelben beförderten Perſonen oder 
auch an anderen Perſonen entſteht, zu ihrem Vortheile durch Verträge (mittelſt 


Reglements oder durch beſondere Uebereinkunft) im Voraus auszuſchließen oder 
zu beſchränken. . 


Vertragsbeſtimmungen, welche dieſer Vorſchrift entgegenſtehen, haben keine 
rechtliche Wirkung. 


g Urkundlich unter Unferer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Koöniglichen Inſiegel. ü f 


Gegeben Berlin, den 3. Mai 1869. 
| | (L. S.) Wilhelm. 


5 Gr. v. Bismarck⸗Schönhauſen. Frh. v. d. Heydt. v. Roon. 
Gr. v. Itzenplitz. v. Mühle. v. Selchow. Gr. zu Eulenburg. 
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Ausgegeben zu Berlin den 21. Mai 1869, 
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(Nr. 7412.) Statut für die Deichverbände des Ober- und Nieder⸗Oderbruchs, einſchließlich 
des Zehdener Bruchs. Vom 19. April 1869. ER 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen de, 


Nachdem bereits in der Verordnung vom 17. Januar 1853., betreffend 
die Einführung einer interimiſtiſchen neuen Deichrolle für das Ober⸗Oderbruch 
(Geſetz⸗Samml. vom Jahre 1853. S. 41.), ſowie durch die ung vom 
21. Januar 1861., betreffend die Erweiterung der Deichſozietät des Nieder⸗ 
Oderbruchs und die Einführung einer neuen Deichrolle (Geſetz-Samml. vom 
Jahre 1861. S. 59.), die künftige Einführung eines gemeinſchaftlichen Deich⸗ 
ſtatuts für das Ober⸗ und Nieder⸗Oderbruch angeordnet worden iſt, ſo ertheilen 
Wir hiermit den beiden Deichverbänden 

des Ober⸗Oderbruchs 

und 

des Nieder-Oderbruchs, 
unter Aufhebung aller bisher für das Ober- und Nieder⸗Oderbruch beſtandenen 
Spezialbeſtimmungen, insbeſondere auch der Deich- und Uferordnung vom 
23. Juni 1717. und der Deich- und Ufer-, Graben⸗ und Wegeordnung vom 
23. Januar 1769., nach Anhörung der geſetzlichen Vertreter der Betheiligten, 
auf Grund des Geſetzes über das Deichweſen vom 28. Januar 1848. (Geſetz⸗ 
Samml. vom Jahre 1848. S. 54.), das nachſtehende gemeinſchaftliche Statut. 


Erſter Abschnitt Bi 
N 1. 3 


Umfang und In den am linken Oderufer von Lebus bis unterhalb Stützkow und am F 
a rechten Oderufer von Nieder⸗Wutzen bis Bellinchen ſich erſtreckenden Niederungen 
de. bleiben die Eigenthümer aller Grundſtücke in dem durch die Deichkataſter (Deich⸗ 
rollen) beſtimmten Umfange in die Deichverbände 
des Ober⸗Oder bruchs und 
des Nieder-Oderbruchs 
mit der Maaßgabe vereinigt, daß von den bisher theilweiſe in der einen und 
der anderen Bruchabtheilung deichpflichtigen Flurbezirken fortan 
a) zum Ober⸗Oderbruch ausſchließlich die Ortſchaften: 
Friedrichsaue, Domaine und Gemeinde, 
Kienitz, Domaine, 
Letſchin, 
Werbig, 
Alt⸗Lanſow, 
Guſow, Dominium und Gemeinde, 
b) zum Nieder⸗Oderbruch ausſchließlich die Ortſchaften: 
Platkow, Dominium und Gemeinde, 


Neu- Hardenberg, Dominium und Gemeinde, 
Wulkow, Dominium und Wulkower Wieſen, 
Quappendorf, 
rtwig, 
Groß ⸗Neuendorf, 
gehören. . 
Die Verbände bilden Korporationen. 


Das Ober⸗Oderbruch hat ſeinen Gerichtsſtand bei dem Kreisgerichte zu 
Cüſtrin, das Nieder⸗Oderbruch bei dem Kreisgerichte zu Wrietzen. 


§. 2. 
An Schutzdeichen ſind bereits vorhanden: 


A. für das Ober⸗Oderbruch: 


der Haupt⸗Oderdeich auf der linken Seite der Oder von Lebus ſtrom⸗ 
abwärts bis zum Fahnen⸗Kruge, Zellin gegenüber 


B. für das Nieder⸗Oderbruch: 

1) der Haupt⸗Oderdeich auf der linken Seite der Oder vom Fahnen⸗Kruge, 
Zellin gegenüber, bis zur Höhe bei Neu⸗Glietzen 

2) der Haupt⸗Oderdeich auf der linken Seite der Oder von der Chauſſee 
bei der Hohen⸗Wutzener Fähre an ſtromabwärts, bei Hohenſaathen vor⸗ 
bei, durch das Lunower und Stolper Bruch bis unterhalb Pätzig 

3) der Rückſtaudeich für das Stolpe⸗Lunower Bruch, auf der rechten Seite 
des großen Hohenſaathener Entwäſſerungskanals / 

4) der rechtſeitige Oderdeich im Zehdener Bruche, auf der Höhe bei Nieder⸗ 
Wutzen anſchließend, und von da ſtromabwärts führend bis zu den 
Höhen bei Bellinchen; f 

5) die von Güſtebieſe an zu beiden Seiten der alten Oder auf dem linken 
Ufer bis gegen Oderberg und auf dem rechten Ufer bis nach Neu- 

- Tornow ſich erſtreckenden alten Oderdeiche. 


Den Deichverbänden liegt es ob, die voraufgeführten Schutzdeiche in den⸗ 
jenigen, unter Aufſicht der Verwaltungsbehörden feſtzuſtellenden Abmeſſungen 
auszubauen und jr unterhalten, welche erforderlich find, um die Grundſtücke des 
Bruchs gegen Ue erſchwemmung durch den höchſten Waſſerſtand nach Möglichkeit 
zu ſichern. Desgleichen iſt zur Anlage und Unterhaltung von Quelldeichen, ſo⸗ 
weit ſolche im Intereſſe eines größeren Theils der Niederung für nöthig befunden 
werden, der betreffende Deichverband verpflichtet, ſofern nicht beſondere Ab- 
kommen darüber getroffen werden. | 

Die Unterhaltung der innerhalb der Niederungen außerdem noch vorhan- 
denen privativen Polderdämme bleibt Sache der dabei beſonders Betheiligten. 

Wenn zur Erhaltung oder zum beſſeren Schutze der Deiche Buhnenbauten, 
Uferdeckungen oder andere Schutzanlagen nöthig werden, ſo hat der ee 
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Schutzdeiche, 


es 
8 Deichverband diefelben nach Angabe der Strombauverwaltung auszuführen , 
vorbehaltlich ſeiner Anſprüche an andere Verpflichtete. 


i §. 3. 
Entwäfferungd- Die Entwäſſerung der eingedeichten Bruchgrundſtücke geſchieht durch die 
Anlagen. bereits vorhandenen und durch die noch anzulegenden Kanäle, Hauptgräben, 
Nebengräben und Privatgräben. 


I. Kanäle find diejenigen A e e welche dem ganzen Bruche 
oder doch einem großen Theile deſſelben orfluth gewähren. 

II. Hauptgräben find ſolche, welche nicht zu den Kanälen gehören, und doch 
einer Feldmark oder mehreren Feldmarken Vorfluth gewähren. 

III. Nebengräben ſind diejenigen Gräben, welche nur einzelnen Grundſtücken 
verſchiedener Intereſſenten, nicht aber einer ganzen Feldmark Vorfluth 
gewähren. 

IV. Privatgräben ſind ſolche, welche nur den Grundſtücken eines einzelnen 
Intereſſenten Vorfluth ſchaffen. 


Die ad I. und II. vorhandenen Kanäle und Hauptgräben ſind in der 
dem Deichamte des Nieder⸗Oderbruchs in der Sitzung vom 22. Oktober 1868. 
und der Deichſchaukommiſſion des Ober⸗Oderbruchs in der Sitzung vom 26. Ok⸗ 
tober 1868. vorgelegten Nachweiſung aufgeführt und beſchrieben. 

Die Anlage anderer Kanäle auf Koſten des Deichverbandes kann von 
jedem Deichamte mit Genehmigung der Aufiichtsbehörde beſchloſſen werden. 

Die Anlegung neuer Haupt- und Nebengräben, auf Koſten der ſpeziell 
dabei Betheiligten, kann von der Aufſichtsbehörde nach Anhörung der Intereſſenten 
auf Antrag des Deichamtes angeordnet werden. Das Beitragsverhältniß für 
die Anlage iſt dabei im Mangel der Einigung nach Maaßgabe des Vortheils 
feſtzuſtellen, auch kann das Deichamt einen angemeſſenen Beitrag dazu aus der 
Deichkaſſe bewilligen. er 


Die Räumung, Krautung und ſonſtige Unterhaltung ſämmtlicher Kanäle 
und Hauptgräben hat en der beiden Deichverhände innerhalb feiner Verbands⸗ 
ae auszuführen und die Koſten aus der betreffenden Verbandskaſſe zu Ber 
reiten. 5 
Die Unterhaltung, ſowie die wiederkehrende Räumung und Krautung der 
Nebengräben ift unter der Aufſicht des Deichhauptmanns reſp. der von ihm be⸗ 
auftragten Beamten von jedem Grundbeſttzer innerhalb feines Grundbeſitzes reſp. 
von dem etwa verpflichteten Gemeindeverbande zu bewirken. 


5 a 

Allgemeine Ber Das Waſſer der Kanäle, Haupt- und Nebengräben darf ohne widerrufliche 

en Genehmigung des Deichhauptmanns weder ee noch abgeleitet werden. 

rungsanlagen. 8 9 0 hat jeder Grundbeſitzer das Recht, die Aufnahme des Waſſers, deſſen 
er ſich entledigen will, in die Kanäle, Haupt⸗ und Nebengräben zu verlangen. 

Die Zuleitung muß aber an den von dem Deichhauptmann vorgeſchriebenen 


Punk- 


„„ 


Punkten und nach deſſen Anweiſung geſchehen. Der Deichhauptmann hat für 
die gehörige Unterhaltung aller Kanäle und Haupt⸗ und Nebengräben Sorge zu 
tragen und iſt berechtigt, die Art und Weiſe der Unterhaltung anzuordnen, die 
Verpflichteten im Zwangswege durch Geldſtrafen dazu anzuhalten, event. die 
erforderlichen Arbeiten im Exekutionswege auf Koſten der Verpflichteten bewirken 
zu laſſen, auch allgemeine Anordnungen über Nichtbenutzung ꝛc. der Kanäle und 
Gräben bei Strafe zu erlaſſen. 

Wo die Naturalräumung oder Krautung der Nebengräben erfahrungsmäßig 
wegen der ſtarken Parzellirung der Grundſtücke und geringen Ausdehnung der 
Kaveln mangelhaft geſchieht, da können die Räumungs⸗ oder Krautungspflichtigen 
durch Beſchluß des Deichamtes verpflichtet werden, die Arbeit gemeinschaftlich 
5 5 machen zu laſſen und die Koſten nach Verhältniß ihrer Verpflichtung 
aufzubringen. 

In ſtreitigen Fällen entſcheidet das Deichamt und im Inſtanzenzuge die 
Aufſichtsbehörde darüber, ob ein Graben als Haupt, Neben- oder Privatgraben 
anzuſehen iſt. 8. 6 


Ueber das unbewegliche Vermögen der Deich verbände iſt in jedem Ver⸗ Lagerbuch. 
bande ein Lagerbuch vom Deichamte feſtzuſtellen und vom Deichhauptmann zu 
führen, desgleichen über die von den Deichverbänden zu unterhaltenden Anlagen, 
Kanäle, Gräben, Schleuſen, Siele, Wehre, Brücken und dergleichen. 

In einem beſonderen Verzeichniß ſind auch die der Beauffichtigung des 
Deichhauptmanns unterliegenden“ ebengräben mit 1 1 der zur Unterhaltung 
Verpflichteten aufzuführen. Die in den Lagerbüchern vorkommenden Veränderungen 
werden dem Deichamte bei der jährlichen Rechnungsabnahme zur Erklärung vorgelegt. 


Zweiter Abſchnitt. 
8. 7 
Die Arbeiten des Deichverbandes werden der Regel nach nicht durch Nas Verpfichtun⸗ 
turalleiſtung der Deichgenoſſen, ſondern unter Leitung der Deichbeamten für en 800 
Geld aus den betreffenden Deichkaſſen ausgeführt. innen 
Die erforderlichen Mittel zu den Arbeiten, zur Beſoldung der Deichbeamten Se be 
und zur Verzinſung und Tilgung der von den beiden Verbänden des Ober- b A 
und Nieder⸗Oderbruchs kontrahirten oder künftig noch zu kontrahirenden Schulden gung nach dem 
haben die Deichgenoſſen nach Maaßgabe der unten bezeichneten Deichkataſter Deichkataſter. 
(Deichrollen) unter den nachſtehend beſtimmten Modifikationen aufzubringen. Bei 
der bereits allgemein ſtattgefundenen Aufhebung der Naturalunterhaltung der 
Deiche (Dammruthen) und der Nutzung derſelben durch die Intereſſenten, 
ſowie bei der Ueberweiſung der Deiche und deren Nutzungen an die Verbände 
des Ober⸗ und Nieder⸗Oderbruchs behält es fein Bewenden. 
Die Kaſſe des Ober⸗Oderbruchs in Cüſtrin und die Kaffe des Nieder⸗ 
Oderbruchs in Wrietzen bleibt, wie bisher, beſtehen. 
In dieſe Kaſſen fließen die Einnahmen der reſp. Verhände aus den Bei⸗ 
trägen, den zu Eigenthum beſeſſenen Grundſtücken, den zuſtändigen Wen 
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Reſervefonds. 


Deichkaſſen⸗ 
beiträge. 


der Deich⸗ und Entwäſſerungs⸗ und ſonſtigen, von den Verbänden auszuführen⸗ 
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und woher ſolche ſonſt entſtehen möchten. Ebenſo werden ſämmtliche den Ver⸗ 
bänden irgend woher entſtehenden Ausgaben aus dieſen Kaſſen beſtritten. 


$. 8. 
Der gewöhnliche Deichkaſſenbeitrag zum Ausbau und zur Unterhaltung 


den und zu unterhaltenden Anlagen bleibt beſtehen, wie derſelbe durch die im 
ee Ba im Nieder » Oderbruch geltenden Deichkataſter (Deichrollen) feſt⸗ 
geſetzt iſt. 
Den Deichämtern bleibt es überlaffen, unter Genehmigung der Aufſichts⸗ 
behörde die Höhe des gewöhnlichen Beitrages anderweit zu beſtimmen. 
Wenn die Erfüllung der Sozietätszwecke einen größeren Aufwand, als 
ſolcher durch die gewöhnlichen Beiträge geleiftet werden kann, erfordert, jo muß 
der Mehrbetrag als außerordentlicher Beitrag nach Verhältniß der gewöhnlichen 
Beiträge auf die Deichgenoſſen ausgeſchrieben und von dieſen aufgebracht 

werden. 
9 


Wenn die gewöhnlichen Deichkaſſenbeiträge, nachdem daraus für die So⸗ 
zietätszwecke beſtimmungsmäßig geſorgt worden, Ueberſchüſſe ergeben, ſo ſollen 
dieſe bis zur Höhe von 25,000 Thalern in jedem Verbande zu einem Reſerve⸗ 
fonds geſammelt und mit guter Sicherheit zinsbar belegt werden. 

Der Reſervefonds darf nicht zu den laufenden und gewöhnlichen Aus, 
gaben des Verbandes, ſondern allein für folgende Zwecke verwendet werden: 


a) für die Herſtellung der durch Eisgang oder Hochwaſſer zerſtörten oder 
ungewöhnlich beſchädigten Deiche, Schleuſen, Wehre und Kanäle, ſoweit 
die Herſtellungskoſten aus den gewöhnlichen Einnahmen nicht beſtritten 
werden können; 

b) für den Neubau oder die Hauptreparatur der vorhandenen Schleuſen, 
Wehre, Siele und Brücken. 


F. 10. 
Wenn nach Bildung der Reſervefonds und Abzahlung der Sozietäts⸗ 
Schulden die gewöhnlichen Deichkaſſenbeiträge das jährliche Geldbedürfniß der 
reſp. Verbände überſteigen ſollten, ſo ſind die Beiträge nach Verhältniß des 
Ueberſchuſſes zu ermäßigen. 
| RE 
Die Deichgenoffen find bei Vermeidung der adminiſtrativen Exekution ge 
halten, die gewöhnlichen ſowohl, wie die außerordentlichen Beiträge in den von 
den Deichämtern zu beſtimmenden Terminen zu zahlen und koſtenfrei an die 
Deichkaſſe abzuführen. 
Bei Gemeinden geſchieht die Erhebung und Abführung der Beiträge wie 
die der öffentlichen Abgaben. 
Die Beſchlüſſe der Deichämter über die Höhe der zu entrichtenden außer⸗ 
ordentlichen Beiträge, ſowie über die Zahlungstermine der Beiträge, werden Ju, 
n⸗ 


R 


zo | | 
Intereſſenten durch Mittheilung des Sitzungsprotokolls an die Ortsvorſtände reſp. 
an die Dominien⸗ oder Domainenämter bekannt gemacht. 


9. 12. 


Die Verbindlichkeit zur Entrichtung der Deichkaſſenbeiträge ruht, gleich 
der ſonſtigen Deichpflicht, als Reallaſt unablöslich auf den Grundſtücken. Sie 
iſt den öffentlichen Laſten gleich zu achten und hat in Kolliſionsfällen vor den⸗ 
ſelben den Vorzug. 

Die Erfüllung der Deichpflicht kann von dem Deichhauptmann in eben 
der 1 dies bei den öffentlichen Laſten zuläſſig iſt, durch Exekution erzwun⸗ 
gen werden. & 

Der Deichhauptmann ift befugt, rückſtändige Beiträge auch durch eigene 
Exekutoren hee wenn dieſer Weg zweckmäßiger erſcheint, als die Ein⸗ 
ziehung durch Requiſition der Ortspolizeibehörden oder Landräthe. f 

Die Exekution findet auch ſtatt gegen Pächter, Nutznießer, oder andere 
verpflichtete Beſitzer des Grundſtücks, vorbehaltlich ihres Regreſſes an den eigent⸗ 
lich Verpflichteten. 

Bei Parzellirungen und überhaupt bei Beſitzveränderungen kann ſich der 
Deichhauptmann auch an den im Deichkataſter genannten Eigenthümer ſo lange 
halten, bis die Beſitzveränderung zur Berichtigung des Deichkataſters angezeigt 
und ſo 1 8 iſt, daß auf Grund dieſes Nachweiſes die Berichtigung er- 
folgen kann. 5 

Bei vorkommenden Parzellirungen müſſen die Deichlaſten auf die Trenn⸗ 
ſtücke verhältnißmäßig repartirt werden. 

. 

Eine Berichtigung des Deichkataſters kann, abgeſehen von dem Falle der 
Parzellirung und Beſitzveränderung, zu jeder Zeit gefordert werden: 

a) wenn erhebliche, fünf Prozent überſteigende Fehler in der bei Aufſtellung 
des Deichkataſters zum Grunde gelegten Vermeſſung nachgewieſen werden 

b) wenn die Zwecke des betreffenden Deichverbandes eine Verlegung des 
Deiches nothwendig machen, wodurch bisher eingedeichte Grundſtücke 
künftig außerhalb der Verwallung, oder außerhalb der Verwallung ge⸗ 
legene Grundſtücke innerhalb der Verwallung zu liegen kommen; 

e) wenn eingedeichte Grundſtücke dem Deichverbande als Eigenthum abge⸗ 
treten oder zu Deich⸗Sozietätszwecken verwendet oder benutzt werden; 

d) wenn in Folge von Durchbrüchen ein edeichte Grundſtücke dergeſtalt 

ausgetieft oder verſandet find, daß ſich deren bisherige Ertragsfähigkeit 
um mehr als die Hälfte verringert hat und die Wiederherſtellung in den 
früheren Zuſtand unverhältnißmäßige Koſten veranlaffen würde / 

e) wenn eine Feldmark, die bisher noch nicht auf Grund von zuverläſſigen 
Karten veranlagt war, neu vermeſſen und kartirt iſt und ein als richtig 
anerkanntes Vermeſſungsregiſter vorgelegt wird. g 

Ueber die Anträge auf Berichtigung des Deichkataſters aus den vorgedach⸗ 


ten Gründen entſcheidet das Deichamt. 
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Reviſion der 
Deichkataſter. 
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Wegen angeblicher Irrthümer in den Deichkataſtern (Deichrollen) oder 
Veränderungen im Ertragswerthe der Grundſtücke kann außer den im $. 13. 
gedachten Fällen eine Berichtigung der Deichkataſter im Laufe der gewöhnlichen 
Verwaltung nicht gefordert, ſondern nur von dem Deichhauptmann, nach vor⸗ 
her eingeholtem Gutachten des reſp. Deichamtes, und im Inſtanzenzuge von der 
Aufſichtsbehörde angeordnet werden. 

$. 15. 

Nach Ablauf eines zehnjährigen Zeitraumes kann auf Antrag des betref⸗ 
fenden Deichamtes eine allgemeine Reviſion des Deichkataſters von der Regierung 
angeordnet werden. 

Dieſer Zeitraum beginnt für das Ober⸗Oderbruch von dem Tage der Feſt⸗ 
ſtellung des gegenwärtig in der Reviſion befindlichen Kataſters, und für das 
Nieder Oderbruch von dem Tage der Feſtſtellung eines neuen Deichkataſters, 
deſſen Anfertigung durch eine allgemeine Reviſion des beſtehenden Kataſters mit 
Genehmigung des Miniſters für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten ſchon 
jetzt veranlaßt werden kann. 

Als allgemeiner Grundsatz für die Einſchätzung gilt, daß die Beitrags⸗ 
10 in Verhältniß des Vortheils und des abzuwendenden Schadens ab⸗ 
zumeſſen iſt. 

Die Reviſion des Kataſters geſchieht durch einen Kommiſſarius der Re⸗ 
gung zu Frankfurt a. d. O. Behufs der Feſtſtellung iſt das Kataſter durch den 

ommiſſarius dem betreffenden Deichamte vollſtändig, den einzelnen Gemeinde⸗ 
Vorſtänden, ſowie den Beſitzern der Güter, welche einen beſonderen Gutsbezirk 
bilden, extraktweiſe mitzutheilen und zugleich durch die Amtsblätter eine vier⸗ 
wöchentliche Friſt zu beſtimmen, innerhalb welcher das Kataſter in einem von 
dem Deichamte zu beſtimmenden Lokale, unter Aufficht eines Beamten, eingeſehen 
werden kann. 

Etwaige Beſchwerden gegen das revidirte Deichkataſter find bei dem Re⸗ 
gierungskommiſſarius anzubringen und von dieſem unter Zuziehung der Be⸗ 
ſchwerdeführer, eines Deputirten des Deichamtes und der erforderlichen Sach⸗ 
verſtändigen zu unterſuchen. 

Als Sachverſtändige ſind hinſichtlich der Grenzen des Inundationsgebietes 
und der ſonſt nöthigen Vermeſſungen ein vereideter Feldmeſſer, hinſichts der 
Bonität und Einſchätzung zwei ökonomiſche Fachmänner zuzuziehen. 

Die Sachverſtändigen werden von der Regierung zu Frankfurt a. d. O. 
ernannt. f ö 
Mit dem Reſultate der Unterſuchung werden die Betheiligten, nämlich die 
Beſchwerdeführer einerſeits und der Deputirte des Deichamts andererſeits, be⸗ 
kannt gemacht. Sind beide Theile mit dem Reſultate einverſtanden, ſo hat es 
dabei ſein Bewenden und event. erfolgt die Berichtigung des Deichkataſters. 
Andernfalls werden die Akten der Regierung zu Frankfurt a. d. O. zur Entſchei⸗ 
dung über die Beſchwerde eingereicht. 5 | 

Wenn die Beſchwerde verworfen wird, treffen die Koſten derſelben den 
Beſchwerdeführer. Binnen vier Wochen nach erfolgter Bekanntmachung 975 ö 


ee 


Entſcheidung iſt Rekurs dagegen an den Miniſter für die landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten zuläſſig. i 

Nach erfolgter Feſtſtellung des Deichkataſters iſt daſſelbe von der Regie⸗ 
rung zu Frankfurt a. d. O. auszufertigen und dem Deichamte zuzuſtellen. 

Das vorſtehend vorgeſchriebene Verfahren iſt auch für die bereits in Aus⸗ 
führung begriffene Reviſion des Deichkataſters des Ober⸗Oderbruchs maaßgebend. 


§. 16. 


Ueber die Anträge auf Erlaß und Stundung von Deichkaſſenbeiträgen erlaß und 
entſcheidet das Deichamt. 


Stundung der 


8. 17. Deichkaſſen⸗ 


beiträge. 

Für Grundſtücke, welche in Folge eines Deichbruches ausgetieft oder ver⸗ 
ſandet worden, kann der Beſitzer die Stundung aller, nach dem Durchbruch 
fällig werdenden Deichkaſſenbeiträge von den beſchädigten Flächen bis dahin for⸗ 
dern, daß über ſeinen Antrag, das Deichkataſter nach H. 13. abzuändern, ſchließ. 
lich entſchieden ſein wird. Wird dieſem 110 5 Folge gegeben, fo find die rück⸗ 
ſtändigen Beiträge nur nach der berichtigten Veranlagung zu berechnen und ein⸗ 
zuziehen, auch darf die Einzahlung des geſtundeten Rückſtandes nur in vier halb⸗ 
jährigen Terminen eekutiviſch beigetrieben werden. 


$. 18. 

Iſt der Antrag auf Abänderung des Deichkataſters von den beſchädigten 
Grundbeſitzern nicht angebracht, aufgegeben, oder ſchließlich zurückgewieſen worden, 
jo kann der Beſchädigte einen ein⸗ bis KR Erlaß der gewöhnlichen Deich⸗ 
kaſſenbeiträge von den beſchädigten Flächen und eine gleichzeitige Stundung der 
außerordentlichen Beiträge von denſelben fordern, wenn die Vorkehrungen zur 
Herſtellung der Extragsfühigkeit des ausgetieften oder verſandeten Grundſtücks 

durch Ausfüllung der Vertiefungen, Abkarren oder Anterpflügen des Sandes 
(Rajolen) einen Koſtenaufwand erfordern, welcher dem Werthe des ungefähren 
ein⸗ bis fünfjährigen Reinertrages des Grundſtücks nach dem Ermeſſen des Deich⸗ 
amtes gleichkommt. Die Einzahlung der geſtundeten Beiträge darf, nach Ablauf 
dieſer Friſt, nur in vier halbjährigen Terminen exekutiviſch beigetrieben werden. 7 


a §. 19. 

Alle Anordnungen über die Vertheidigung der Deiche und ſonſtigen Schutz 
anlagen, über die Verwendung der Mannſchaften und Materialien, ſowie alle im 
Voraus für den Fall der Deichvertheidigung zu erlaſſenden Beſtimmungen ſind 
von dem Deichhauptmann zu treffen. 


§. 20. 

; Zur Abwehr der durch Eisgang und Hochwaſſer zu gewärtigenden Gefahr natural 

8 au Anordnung des Deichhauptmanns ſchon bei Zeiten die erfordern, 5 
ate 


rialien, als: Faſchinen, Pfähle, Bretter ꝛc. zu beſchaffen und auf den Deichen 


oder in der Nähe derſelben, Behufs zweckmäßiger Deichvertheidigung, in Bereit⸗ 
ſchaft zu halten. 


Jiahrhang 1809. (Nr. 7412.) | 9] So⸗ 


F 


. 


hülfs⸗ 
leiſtungen. 3 
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Sobald aber der Eisgang nahe bevorſteht, oder das Waſſer der Oder eine 
bedrohliche Höhe erreicht, müſſen die Hauptdeiche der Oder und der Rückſtaudeich 
ſo lange, als die Gefahr dauert, durch Wachtmannſchaften nach Anweiſung des 
Deichhauptmanns unausgeſetzt bewacht werden. 


$. 21. 

Bretter, Pfähle und Faſchinen, welche nicht aus den Deichpflanzungen 
beſchafft werden können, werden aus der Deichkaſſe bezahlt, desgleichen die ſonſt 
erforderlichen Materialien an Miſt, Stroh und dergleichen. 

Der Deichhauptmann iſt im Falle der Noth befugt, die Materialien überall, 
und wo ſolche ſich finden, nehmen zu laſſen und müſſen dieſelben, mit Vor⸗ 
behalt der Bezahlung reſp. Feſtſtellung des Schadens, wobei jedoch der außer⸗ 
ordentliche Werth nicht in Anrechnung kommt, von den Beſitzern unweigerlich 
verabfolgt werden. 

Die zu den Wachen oder anderen Dienſtleiſtungen erforderlichen Mann⸗ 
ſchaften können nach Anweiſung des Deichhauptmanns gegen Tagelohn auf 
Koſten der betreffenden Deichkaſſe angenommen, oder aus den betheiligten Ort⸗ 
ſchaften requirirt werden. In letzterem Falle und ſofern nicht in dieſem Statut 
eine unentgeltliche Naturalleiſtung vorgeſchrieben iſt, tritt die von den Deich⸗ 
ämtern feſtgeſetzte Entſchädigung aus der Deichkaſſe ein. 


$. 22. 

Wenn die den Deichen durch Eisgang oder Hochwaſſer drohende Gefahr 
ſo dringend wird, daß nach dem Ermeſſen des Deichhauptmanns die gewöhnliche 
Bewachung durch gedungene oder requirirte Wächter nicht mehr ausreicht, fo find 
die Mitglieder der Deichverbände verbunden, nach Anweiſung des Deichhaupt⸗ 
manns die zur Bewachung und zum Schutz der Deiche erforderlichen Mannſchaf⸗ 
ten, Fuhrwerke, reitende Boten und dergleichen zu geſtellen und die zum Schutze 
von dem Deichhauptmann geforderten Materialien herbeizuſchaffen. 

Im äußerſten Nothfalle muß auf Verlangen des Deichhauptmanns der 
Dienſt von allen männlichen Einwohnern, ſoweit ſolche arbeitsfähig ſind, per⸗ 
ſönlich und unentgeltlich geleiſtet werden. 

Die betreffenden Polizei- reſp. Ortsbehörden find in Gemäßheit des F. 25. 
des Geſetzes über das Deichweſen vom 28. Januar 1848. (Gefeß-Samml. vom 
Jahre 1848. S. 54.) verpflichtet, auf Requiſition des Deichhauptmanns kräf⸗ 
tig dafür zu ſorgen, daß deſſen Anordnungen ſchleunigſt Folge geleiſtet werde. 

: Schwächliche oder kränkliche Perſonen, Weiber und Kinder unter ſechszehn 
Jahren, dürfen zum Wachtdienſt nicht aufgeboten oder abgeſendet werden. Jeder 
Deichwächter muß ſich mit einer Laterne, einem Spaten und einem Beile ſelbſt 
verſehen. Die ſonſt erforderlichen Geräthſchaften an Karren, Aexten ꝛc. müſſen, 
inſofern ſie nicht in den Vorräthen des Deichverbandes vorhanden ſind, von den 
Gemeinden und Dominien mitgegeben werden und können in Fällen der Noth 
und Gefahr, wo ſie ſich auch befinden, genommen werden. 


$. 23. 4 
Wenn der Fall eintreten follte, daß die im $. 22. gedachte Bean 1 
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und Nutzung nach den ſeitherigen Rechtsverhältniſſen. Insbeſondere behält es thums. 


(Nr. 74120 i Sue b) Stein-, 


eh 


eines Theiles der Deichgenoſſenſchaft zu unentgeltlichen Naturalleiſtungen ſtatt⸗ 
gefunden hat, ſo beſchließt das betreffende Deichamt, und im Inſtanzenzuge die 
Aufſichtsbehörde darüber, inwieweit eine Geldausgleichung gegenüber den nicht 
herangezogenen und denjenigen Grundbeſttzern herzustellen iſt, welche aus natür⸗ 
lichen oder entſchuldbaren Gründen an den Naturalleiſtungen nicht Theil ge⸗ 
nommen haben. f 


$. 24. f 

Die aufgebotenen Wächter und Hülfsmannſchaften haben bis zu ihrer 
Entlaſſung die Anordnung der Deichbeamten und ihrer Stellvertreter genau zu 
befolgen. Anfolgſamkeit und Fahrläſſigkeit oder Widerſetzlichkeit können im Falle 
der Noth von den fungirenden Deichbeamten durch ſofortige Verhaftung und 
Ablieferung des Schuldigen an die nächſte Polizeibehörde beſeitigt werden. Der⸗ 
artige Vergehen werden, inſofern nach den allgemeinen Geſetzen nicht härtere 
Strafen verwirkt ſind, durch Geldſtrafen von 10 Sgr. bis zu 3 Rthlrn. oder 
verhältnißmäßige Gefängnißſtrafe geahndet. Der Verſuch, ſich dem Hülfsdienſte 
durch Nichtbefolgung des Aufgebots oder eigenmächtiges Verlaſſen des Wacht⸗ 
poſtens zu entziehen, wird durch eine Geldſtrafe von 3 bis 10 Ahlen. oder ver⸗ 
hältnißmäßige Gefängnißſtrafe geahndet. 

Die für gar nicht oder unvollſtändig gelieferte Materialien und nicht ge⸗ 
leiſtete Fuhren oder nicht geftellte reitende Boten und andere derartige Verſäum⸗ 
niſſe den Schuldigen aufzuerlegenden Strafen ſind von der Regierung nach An⸗ 
hörung der Deichämter im Voraus feſtzuſtellen. 


Dritter Abſchnitt. 


H. 25. 
Die ſchon beſtehenden Deiche und Entwäſſerungs⸗Anlagen, deren Unter⸗ eigenthum der 
haltung den reſp. Deichverbänden obliegt, nebſt den dazu gehörigen Binnen⸗ Wache und 


1 5 f 7 i änkun⸗ 
und Vorländern, Buhnen und ſonſtigen Anlagen verbleiben in deren Eigenthum 92 555 Eile 


auch in Betreff der Schlafdeiche an der alten Oder bei den bisherigen Rechts⸗ 
verhältniſſen (F. 2. der Verordnung vom 21. Januar 1861.) fein Bewenden. 


$. 26. 
Im Binnenlande gelten folgende Nutzungsbeſchränkungen: 

a) Inſoweit kein Banket neben dem Deiche vorhanden iſt, dürfen die Grund⸗ 
ſtücke am inneren Rande des Deiches Eine Ruthe vom Deichfuße ab 
nicht geackert, ſondern nur zur Gräſerei benutzt werden. 

Hinſichtlich der Befugniß des Deichverbandes, auf dem Schutzſtreifen 
des inneren Deichfußes und beziehungsweiſe am Fuße des Bankets wo 
ein ſolches vorhanden iſt oder angeſchüttet wird, Kopfweiden zu pflanzen 
und zu nutzen, verbleibt es bei den bisherigen Rechtsverhältniſſen auch für 
die Zukunft. 


= 
b) Stein⸗, Sund-, Torf und Lehmgruben, Teiche, Brunnen, Gräben oder 
ſonſtige künſtliche Vertiefungen des Bodens dürfen innerhalb 20 Ruthen 


vom inneren Deichfuße nicht angelegt, auch Fundamente zu neuen Ge⸗ 
bäuden innerhalb fünf Ruthen vom Deichfuße nicht eingegraben werden. 


e) An den Borden ſämmtlicher unter Schau ſtehenden Entwäſſerungsanlagen 
müſſen mindeſtens zwei Fuß unbeackert bleiben. 


d) Innerhalb zwei Fuß von jedem ſolchen Borde ad e. dürfen Bäume und 
Hecken nicht gepflanzt werden. Wo ſie beſtehen, ſind ſie auf Verlangen 
11 Deichhauptmanns von dem Eigenthümer auf eigene Koſten fortzu⸗ 
nehmen. 

e) Die Eigenthümer der Grundſtücke an den unter Schau ſtehenden Ent⸗ 
wäſſerungsanlagen müſſen bei Räumung der letzteren den Auswurf auf 
ihre Grundſtücke aufnehmen und dürfen ſich dafür, ſoweit nicht etwa 
beſondere Rechtsanſprüche Dritter entgegenſtehen, die Grasnutzung auf 
den Ufern aneignen. Sie müſſen den Auswurf, deſſen Eigenthum ihnen 
dagegen zufällt, binnen vier Wochen nach der Ernte bis auf mindeſtens 
Eine Ruthe Entfernung vom Grabenbord fortſchaffen. Aus beſonderen 
Gründen kann dieſe Friſt vom Deichhauptmann verlängert, auch den 
Grundbeſitzern vom Deichamte eine billige Entſchädigung bewilligt werden. 

4) Binnenverwallungen und Quelldämme dürfen in den Niederungen ohne 
Genehmigung des Deichhauptmanns nicht angelegt oder verändert werden. 
Dieſelben ſind, wenn ſie für eine größere Anzahl von Intereſſenten Be⸗ 
deutung haben, auf Beſchluß des Deichamtes unter die Schau des betreffen⸗ 
den Deichverbandes zu nehmen. 5 


§. 27. 
Im Vorlande gelten folgende Beſchränkungen: 


a) Jeder Vorlandsbeſitzer, auch wenn er nicht zum Deichverbande gehört, 
muß ſich in der Entfernung von zehn Ruthen vom Stromufer und ebenſo 
weit vorlängs des Deichfußes das Aufſetzen und Lagern der Baumateria⸗ 
lien des Deichverbandes, ſofern geeignete, dem Verbande gehörige Lager⸗ 

ſtellen nicht vorhanden find, ſowie auch den Transport der Materialien 
über das Vorland gegen eine vom Deichamte zu bemeſſende Entſchädigung 
gefallen laſſen. Auch darf das Vorland Eine Ruthe breit vorlängs des 
Deichfußes nicht geackert oder ſonſt von der Raſendecke entblößt werden. 
Dem Deichverbande ſteht es jederzeit frei, dieſen Streifen gegen billige, 
nach F. 20. des Deichgeſetzes vom 28. Januar 1848. zu bemeſſende 
Entſchädigung zur Weidenpflanzung zu benutzen, wenn nicht ſchon ohne⸗ 
dies das Eigenthum an einem ſolchen oder größeren Streifen den Deich⸗ 
verbänden eigenthümlich gehört oder dieſe Anpflanzungen nach den bis⸗ 
herigen Rechtsverhältniſſen von den Vorlandsbeſitzern noch in weiterem 
Umfange geduldet oder ſelbſt unentgeltlich hergeſtellt werden müßten. 
Soweit der Deichſozietät das Recht zu Wader en nge zuſteht, dürfen 
die Grundſtücke auch in der etwaigen größeren Breite als Eine Ruthe nicht 
beackert werden. r 
b) In- 


— m - 
bp) Innerhalb 20 Ruthen vom Deichfuße dürfen keine künſtlichen Vertiefungen 


des Bodens, insbeſondere keine Ausſchachtungen ohne Genehmigung des 
Deichhauptmanns vorgenommen werden. 


Ausnahmen von den in den $$. 26. und 27. gegebenen Regeln können 
in 1 Fällen vom Deichamte mit Genehmigung der Regierung geſtattet 
werden. 


$. 28. 


Die Eigenthümer der eingedeichten Grundſtücke und Vorländer ſind ver⸗ 
pflichtet, auf Anordnung des Deichhauptmanns dem Verbande den zu den Schutz⸗ 
und Meliorationsanlagen, insbeſondere auch den zum Ausbau oder zur Ver⸗ 
ſtärkung der Deiche oder zur Anlage von Bankets, ſowie zu Verbreiterungen 
von Entwäſſerungsanlagen erforderlichen Grund und Boden gegen Vergütigung 
abzutreten, desgleichen die zu jenen Anlagen erforderlichen Materialien an Sand, 
Lehm, Erde, Raſen, Feldſteinen ꝛc. gegen Erſatz des ihnen durch die Fortnahme 
entſtandenen Schadens reſp. des gemeinen Werths der Materialien zu überlaſſen, 
inſoweit nicht die Beſitzer nach den bisherigen Rechtsverhältniſſen ſchon verpflich- 
tet waren, die zur Gewinnung dieſer Materialien nöthigen Ausgrabungen des 
Grund und Bodens ohne Entſchädigung ſich gefallen zu laſſen. 


29. 

Wird eine Ganzen im Vorlande als nothwendig erachtet, ſo kann der 
Eigenthümer des Grundſtücks nach Anordnung des Deichhauptmanns entweder 
dieſe Pflanzung binnen vorgeſchriebener Friſt ſelbſt anlegen und unterhalten, oder 
muß den dazu erforderlichen Grund und Boden dem Verbande gegen Entſchädi⸗ 
gung überlaſſen. 

$. 30. | 

Bei Feſtſtellung der nach den vorſtehenden Paragraphen zu gewährenden 
Vergütigungen iſt überall der außerordentliche Werth nicht in Anrechnung zu 
bringen, und zur Verbreiterung von Entwäſſerungsanlagen, deren Ausführung 
dem Verbande obliegt, die Abtretung des erforderlichen Terrains ſoweit ohne 
Entſchädigung zu verlangen, als der bisherige Nutzungswerth des abgetretenen 
Terrains durch eine entſprechende Verbeſſerung der Ufernutzung und ſonſtige aus 
der Verbreiterung für den betreffenden Grundbeſitzer erwachſende beſondere Vor⸗ 
theile aufgewogen wird. 

Der Betrag der zu gewährenden Entſchädigungen wird nach vorgängiger, 
unter Zuziehung des Beſitzers zu bewirkender e von dem Deichamte 
oder in eiligen Fällen von dem Deichhauptmann, vorbehaltlich der Genehmigung 
des Deichamtes, interimiſtiſch feſtgeſetzt und ausgezahlt. r 

Ueber die Höhe der Vergütigung iſt innerhalb vier Wochen nach erfolgter 
Bekanntmachung des feſtgeſetzten Betrages der Rechtsweg zuläſſig. 

„Wer auf dieſen verzichten will, kann binnen gleicher Friſt Rekurs an die 
Regierung einlegen. Die Koſten find, im Falle der Anſpruch ganz oder theil⸗ 
weiſe abgewieſen wird, von dem Beſchwerdeführer, im Uebrigen vom Verbande 
zu tragen. 

r. 74129 i Die 


Aufſicht 
der Staats⸗ 
behörden. 
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Die Fortnahme der Materialien, die Ausführung der Bauten und über⸗ 
haupt die bezüglichen Anordnungen des Deichhauptmanns werden durch die Ein⸗ 
wendungen gegen die vorläufig feſtgeſetzte Entſchädigung nicht aufgehalten. 


Vierter Abſchnitt. 


31 

Die beiden Verbände ſind dem Oberaufſichtsrechte des Staates unter⸗ 
worfen. Dieſes Recht wird von der Regierung zu Frankfurt a. d. O. als 
Landespolizeibehörde und in höherer Inſtanz von dem Miniſter für die land⸗ 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten gehandhabt nach Maaßgabe des Statuts, übri⸗ 
gens in dem Umfange und mit den Befugniſſen, welche den Aufſichtsbehörden 
der Gemeinden zuſtehen. 

Die Aufſichtsbehörde entſcheidet über alle Beſchwerden gegen die Beſchlüſſe 
des Deichamtes und Deichhauptmanns, ſofern der Rechtsweg nicht zuläſſig oder 
eingeſchlagen iſt, und ſetzt ihre Entſcheidungen nöthigenfalls exekutiviſch in 
Vollzug. 

Die Beſchwerden an die Regierung können nur 

a) über die Straffeſtſetzungen des Deichhauptmanns gegen die Mitglieder 

und Unterbeamten des Verbandes binnen zehn Tagen, 

b) gegen Beſchlüſſe über den Beitragsfuß (conf. $$. 13. und 14.), über 
Erlaß und Stundung von Deichkaſſenbeiträgen, ſowie über Entſchädi⸗ 
gungen, binnen vier Wochen 

nach erfolgter Bekanntmachung des Beſchluſſes erhoben werden. Dieſelben ſind 
bei dem Deichhauptmann einzureichen, welcher die Beſchwerde, begleitet mit ſeinen 
Bemerkungen, ungeſäumt an die Regierung zu befördern hat. Sonſtige Be⸗ 
ſchwerden ſind an eine beſtimmte Friſt nicht gebunden. 

F. 32. 

Der Regierung muß, damit ſie in Kenntniß von dem Gange der Deich⸗ 
verwaltung erhalten werde, jährlich Abſchrift des Etats, der Deichſchau⸗ und 
Deichamtskonferenz-Protokolle und ein Finalabſchluß der Deichkaſſen überreicht 
werden. 

Die Regierung iſt befugt, außerordentliche Nevifionen der Deichkaſſen ſo⸗ 
wohl als der geſammten Deichverwaltung zu veranlaſſen, Kommiſſarien zur Bei⸗ 
wohnung der Deich- und Grabenſchauen, der Deichamtsverſammlungen und der 
Deichvertheidigung bei Gefahr durch Hochwaſſer oder Eisgang abzuordnen, eine 
Geſchäftsanweiſung für die Deichbeamten nach Anhörung des Deichamtes zu 
ertheilen und auf Grund des Geſetzes vom 11. März 1850. über die Polizei⸗ 
verwaltung (Geſetz⸗»Samml. vom Jahre 1850. S. 265.) die erforderlichen Polizei⸗ 
verordnungen zu erlaſſen zum Schutz der Deiche, des Deichgebietes, der Kanäle, 
Gräben, Pflanzungen und ſonſtigen Anlagen des Verbandes. 


6. 33. 


„„ 


$. 33. 


Wenn das Deichamt eines der Verbände es unterläßt oder verweigert, 
die dem betreffenden Verbande nach dieſem Statut oder ſonſt geſetzlich obliegen⸗ 
den Leiſtungen auf den Haushaltsetat zu bringen, oder außerordentlich zu ge⸗ 
nehmigen, ſo läßt die Regierung nach Anhörung des Deichamtes die Eintragung 
in den Etat von Amtswegen bewirken, oder ſtellt beziehungsweiſe die außerordent⸗ 
liche Ausgabe feſt und verfügt die Einziehung der erforderlichen Beiträge. 

Gegen dieſe Entſcheidung ſteht dem Deichamte innerhalb zehn Tagen die 
Berufung an den Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten zu. 


$. 34. 


Die Regierung hat auch darauf zu halten, daß den Deichbeamten die 
ihnen zukommenden Beſoldungen ꝛc. unverkürzt zu Theil werden und etwaige 
Beſchwerden darüber zu entſcheiden, vorbehaltlich des Rechtsweges. 


Fuͤnfter Abſchnitt. 


H. 35. 
Der Deichhauptmannn iſt die Verwaltungsbehörde des Deichverbandes Von den Deich, 
und handhabt die örtliche Deichpolizei. ü behörden. 


Er wird von denjenigen Mitgliedern der Deichämter, welche die Ver- Deichhaupt⸗ 
tretung der Deichgenoſſen bei denſelben bilden, durch abſolute Stimmenmehrheit wem 
auf zwölf Jahre gewählt. Die Wahl erfolgt in gemeinſchaftlicher Sitzung der 
beiden Deichämter durch abſolute Stimmenmehrheit. 

Die Wahl bedarf der Beſtätigung der Regierung zu Frankfurt a. d. O. 

Wird die Beſtätigung verſagt, ſo ſchreitet das Deichamt zu einer neuen 
Wahl. Wird auch dieſe Wahl nicht beſtätigt oder die Wahl verweigert, ſo ſteht 
der Regierung die Ernennung auf höchſtens drei Jahre zu. 

In einzelnen Behinderungs fallen kann der Deichhauptmann ſich durch 
einen der Deichinſpektoren oder ein Mitglied des Deichamtes vertreten laſſen. 

Der dem Dienſtalter nach älteſte der Deichinſpektoren übernimmt bis auf 
weitere Anordnung Seitens der Aufſichts behörde ohne Auftrag die Geſchäfts⸗ 
führung, wenn ein dauerndes Hinderniß in der Perſon des Deichhauptmanns 
eintritt, ohne daß von ihm ein Stellvertreter beſtellt iſt. 

Der Deichhauptmann wird von einem Kommiſſarius der Regierung in 
vereinigter Sitzung der beiden Deichämter vereidigt. Der Deichhauptmann ſeiner⸗ 
ſeits verpflichtet die Deichinſpektoren, die übrigen Mitglieder der Deichämter, fo- 
wie die ſonſtigen Deichbeamten in gewöhnlicher Sitzung des Deichamtes durch 
Handſchlag an Eidesſtatt. 

Die Beſoldung des Deichhauptmanns trägt jeder Deichverband zur Hälfte, 


F. 36. 


Der Deichhauptmann hat als Verwaltungsbehörde der beiden Deich⸗ 
verbände folgende Geſchäfte: 
Gr, 7812) a) die a 


zu = | 
a) die Geſetze, die Verordnungen und Beſchlüſſe der vorgeſetzten Behörden 
auszuführen ö 
p) die Beſchlüſſe der Deichämter vorzubereiten und auszuführen. f 
Der Deichhauptmann hat die Ausführung ſolcher Beſchlüſſe eines 
Deichamtes, die er für geſetzwidrig oder für das Gemeinwohl nachtheilig 
erachtet, zu beanſtanden und die Entſcheidung der Regierung einzuholen. 
Geſtatten es die Umſtände, fo iſt zuvor in der nächſten Sitzung des 
Deichamtes nochmals eine Verſtändigung zu verſuchen / 


die Grundſtücke und Einkünfte des Verbandes zu verwalten, die auf dem 
Etat oder beſonderen Deichamtsbeſchlüſſen beruhenden Einnahmen und 
Ausgaben anzuweiſen und das Rechnungs- und Kaſſenweſen zu über⸗ 
wachen. Die Termine der regelmäßigen Kaſſenreviſtonen find dem Deich⸗ 
amte mitzutheilen, damit daſſelbe ein Mitglied oder mehrere abordnen 
kann, um dieſem Geſchäfte beizuwohnen; bei außerordentlichen Kaſſen⸗ 
reviſionen iſt ein vom Deichamte ein für alle Mal bezeichnetes Mitglied 
zuzuziehen 


d) den Deichverband in Prozeſſen, ſowie überhaupt nach Außen zu ver⸗ 
treten, im Namen deſſelben mit Behörden und Privatperſonen zu ver⸗ 
handeln, den Schriftwechſel zu führen und die Urkunden des Verbandes 
in der Urſchrift zu vollziehen. Die Ausfertigungen der Urkunden wer⸗ 
den Namens des Verbandes von dem Deichhauptmann oder ſeinem 
Stellvertreter gültig unterzeichnet; indeſſen iſt zu Verträgen und Ver⸗ 
gleichen über Gegenſtände von funfzig Thalern und mehr der geneh⸗ 
migende Beſchluß oder Vollmacht des Deichamtes beizubringen. Ver⸗ 
träge und Vergleiche unter funfzig Thaler ſchließt der Deichhauptmann 
allein e e ab und hat nur die Verhandlungen nachträglich 
dem Deichamte zur Kenntnißnahme vorzulegen; 


e) die Urkunden, Akten, Regiſter und Karten des Verbandes aufzubewahren; 


f) die Deichkaſſenbeiträge und Naturalleiſtungen nach den reſp. Deich⸗ 
kataſtern und den Beſchlüſſen der Deichämter auszuſchreiben, die Deich⸗ 
kataſter erforderlichen Falls zu berichtigen, die Hebeliſten auf Grund der⸗ 
ſelben aufzuſtellen und vollſtreckbar zu erklären und die Beitreibung aller 
Beiträge und Strafgelder von den Säumigen im Wege der adminmiſtra⸗ 
tiven Exekution zu bewirken. Die Hebeliſten müſſen, bevor dieſelben 
vollſtreckbar erklärt werden können, 14 Tage offen gelegt werden; 


8) die Deichbeamten zu beaufſichtigen, von dem Gange der techniſchen Ver⸗ 
waltung Kenntniß zu nehmen, die halbjährlichen Deich und Graben⸗ 
ſchauen im Frühjahr und Herbſt auszuſchreiben und die Deichſchauen 
unter Zuziehung der betreffenden Deichinſpektoren abzuhalten. Ueber den 
Befund und die dabei gefaßten Beſchlüſſe ift ein Protokoll zu führen / 


h) nach dem Jahresſchluſſe den Deichämtern einen Jahresbericht über die 
Reſultate der Verwaltung vorzulegen. a a 
9. „ 


GC 
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F. 37. 

Die Etatsentwürfe und Jahresrechnungen ſind vom Deichrentmeiſter dem 
Deichhauptmann rechtzeitig nach des letzteren Anordnung einzureichen und werden 
von dieſem mit ſeinen etwaigen Bemerkungen den Deichämtern und zwar die 
Jahresrechnung in der Frühjahrsſitzung, der neue Etat in der Herbſtſitzung, 


vorgelegt. 

Der Etat iſt vor der Feſtſtellung und die Rechnung nach der Feſtſtellung 
14 Tage lang in einem vom Deichamte zu beſtimmenden Lokale zur Einſicht 
der Deichgenoſſen offen zu legen. 

Der Deichhauptmann vollzieht alle Zahlungsanweiſungen auf die Deich- 
kaſſe. Die Anweiſungen, welche von dem Deichinſpektor innerhalb der ihm zur 
Dispoſition geſtellten Summen (F. 45.) an die Deichkaſſe erlaſſen werden, find 
dem Deichhauptmann nachträglich zur Einſicht vorzulegen. | 


$. 38. 


Berichtigungen des Deichkataſters finden nur ſtatt auf Grund eines Dekrets 
des Deichhauptmanns, welchem beglaubigte Abſchrift von dem betreffenden Be⸗ 
ſchluſſe des Deichamtes oder der Regierung beigefügt ſein muß. 


$. 39. 

Gegen die Unterbeamten der Verbände hat der Deichhauptmann, ſofern 
die Verhältniſſe derſelben nicht durch den Anſtellungs⸗Kontrakt beſonders geregelt 
ſind, die in dem Geſetze, betreffend die Dienſtvergehen der nicht richterlichen 
Beamten u. ſ. w., vom 21. Juli 1852, (Geſetz⸗Sammlung von 1852. S. 465.) 
den Dienſtvorgeſetzten zugewieſenen Befugniſſe. 


$. 40. 
Der Deichhauptmann iſt befugt, wegen der deichpolizeilichen Uebertretungen 
die Strafe bis zu fünf Thalern Geldbuße oder drei Tagen Gefängniß vorläufig feſt⸗ 
897450 dem Geſetz vom 14. Mai 1852. (Geſetz⸗Sammlung vom Jahre 1852. 


Die vom Deichhauptmann allein, nicht vom Polizeirichter, feſtgeſetzten 
Geldſtrafen fließen zur Oeichkaſſe. : 


$. 41. 
Der Deichhauptmann iſt in jedem Deichamte ſtimmberechtigter Vorſitzender. 
Er beruft deſſen Verſammlungen, leitet die Verhandlungen, eröffnet und 
ſchließt die Sitzungen und handhabt die Ordnung in denſelben. 


$. 42. | 
Unter dem Deichhauptmann ſtehen zung ft die Deichinſpektoren, welchen dech⸗ 
beſtimmte Deichinſpektions⸗ Bezirke 1 ud Die Feſtſtellung dieſer Be- tnfheltorem, 
zirke geſchieht auf Vorſchlag des Deichhauptmanns durch das Deichamt unter a 
Genehmigung der Aufſichtsbehörde. 
Innerhalb ſeines Inſpektionsbezirks leitet der Deichinſpektor die techniſche 
Jahrgang 1869, (Nr. 7412) 92 Ver⸗ 
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Verwaltung des Deichverbandes mit Einſchluß der zur Abwehrung der Gefahr 
bei Hochwaſſer und Eisgang erforderlichen Maaßregeln. 
bef Jeder Deichinſpektor muß die Qualifikation eines geprüften Baumeiſters 
eſitzen. 

Die Wahl und Beſtätigung der Deichinſpektoren erfolgt in der für den 
Deichhauptmann vorgeſchriebenen Weiſe und zwar die Wahl durch das Deich⸗ 
amt des betreffenden Deichverbandes. 


$. 43. 


Der Deichinſpektor entwirft die Anſchläge zur Unterhaltung und Her⸗ 
ſtellung der Sozietätsanlagen innerhalb ſeiner Inſpektion und legt ſolche dem 
Deichhauptmann zur Prüfung und Einholung der Genehmigung des Deich⸗ 
amtes vor. 

Die Projekte über den Bau neuer Deiche, Schleuſen, Wehre und Brücken, 
oder deren vollſtändigen Umbau, über die Er höhung oder e von Deichen, 
über den Verſchluß von Deichbrüchen und über einen allgemeinen Entwäſſerungs⸗ 
oder Bewäſſerungsplan ſind der Regierung zur Prüfung und Genehmigung vor⸗ 
zulegen. : 

F. 44. 


Wird von dem Deichamte die Genehmigung zur Ausführung einer Arbeit 
verſagt, welche nach der Erklärung des Deichinſpektors ohne Gefährdung der 
Sozietätszwecke weder unterlaſſen, noch aufgeſchoben werden darf, ſo muß die 
Entſcheidung der Regierung von dem Deichhauptmann eingeholt und demnächſt 
zur Ausführung gebracht werden. 


F. 45. 


Die Ausführung der von dem Deichamte oder von der Regierung be⸗ 
en Bauten iſt von dem Deichinſpektor der betreffenden Deichinſpektion 
zu leiten. 

Auch die laufende Beaufſichtigung und Unterhaltung der Deiche, Gräben, 
Schleuſen, Uferdeckwerke, Buhnen und Pflanzungen erfolgt unter der Leitung 
der betreffenden Deichinſpektoren. 

Die Unterbeamten, Wach- und Hülfsmannſchaften haben dabei und ins⸗ 
beſondere bei der Vertheidigung gegen Waſſersgefahr und Eisgang die Anwei⸗ 
ſungen des Deichinſpektors pünktlich zu befolgen. 

a Innerhalb der etatsmäßigen Unterhaltungsfonds und der genehmigten 

Anſchläge kann der Deichhauptmann zur Vereinfachung des Geſchäfts beſtimmte 
Summen dem Deichinſpektor zur Dispofttion ftellen, bis zu deren Höhe die 
Deichkaſſe auf Anweiſung des Deichinſpektors Fablang zu leiſten hat. 

Der halbjährigen Schau müſſen die Deichinſpektoren innerhalb ihrer In⸗ 
ſpektionen beiwohnen. 


$. 46. 


In dringenden Fällen, wenn unvorhergeſehene Umſtände Arbeiten noth⸗ 
wendig machen, deren Ausführung ohne Gefährdung der Sozietätszwecke . 
; auf? 


i 

aufgeſchoben und auch nicht bis zur Einholung der Genehmigung des Deich⸗ 
hauptmanns ausgeſetzt werden kann, iſt der Deichinſpektor befugt und verpflich- 
tet, die Arbeiten unter ſeiner Verantwortlichkeit anzuordnen. 

* Er muß aber die getroffenen Anordnungen und die Gründe, welche die 
; unverzügliche Ausführung nothwendig machten, gleichzeitig dem Deichhauptmann 


anzeigen. 
: Dieſelbe Anzeige ift vom Deichhauptmann der nächſten gewöhnlichen Ver⸗ 

ſammlung des betreffenden Deichamtes zu machen. Können die Ausgaben aber 

aus den laufenden Jahreseinnahmen der Deichkaſſe nicht beſtritten werden, ſo 
| muß das Deichamt in kürzeſter Friſt außerordentlich berufen werden, um von 
der Sache Kenntniß zu erhalten und über die Beſchaffung der erforderlichen 
| Geldmittel zu beſchließen. 
| $. 47. 
} Die Deichrentmeifter werden von den reſp. Deichämtern in derſelben Weiſe, deich. 
wie die Deichinſpektoren gewählt und find demnächſt von der Regierung zu be⸗ Nentmeiſter. 
ſtätigen. Die Anſtellungsbedingungen, insbeſondere die Verpflichtung zur Kau⸗ 
tionsbeſtellung, regulirt der mit ihnen von den Deichämtern abzuſchließende An⸗ 
ſtellungs⸗Kontrakt. i ; 


$. 48. 
Der Deichrentmeiſter verwaltet die Deichkaſſe und führt das Deichkataſter. 
Er hat insbeſondere: 
a) die Etatsentwürfe nach den Anweiſungen des Deichhauptmanns auf⸗ 
zluſtellen ; N 

b) die ſämmtlichen Einnahmen der Deichkaſſe einzuziehen, die Reſtantenliſten 
zu fertigen und dem Deichhauptmann vorzulegen; 

e) die gewöhnlichen und außerordentlichen Zahlungen aus der Deichkaſſe 
nach den Anweiſungen des Etats und des Deichhauptmanns reſp. des 
Deichinſpektors zu bewirken; er hat namentlich auch die Gelder an die 
Lohnarbeiter auf den Bauſtellen zu zahlen und darf ſich hierbei nur mit 
Genehmigung des Deichhauptmanns vertreten laſſen; 

d) die jährlichen Deichkaſſenrechnungen zu legen; 

e) das Deichkataſter nach dem Dekret des Deichhauptmanns (§§. 36. f. 
und 38.) zu berichtigen. 

' §. 49. ö 

Die erforderlichen Unterbeamten — als Dammmeiſter, Graben⸗, Schleu- Unterbeamte, 
jen» oder Maſchinenmeiſter oder welchen Namen fie ſonſt führen mögen — für 
die ſpezielle Beaufſichtigung der Arbeiter, der Deiche, Kanäle, Gräben, Schleu⸗ 
ſen, Brücken, Wehre, Maſchinen und Grundſtücke des Verbandes werden von 
dem Deichhauptmann unter Genehmigung des bezüglichen Deichamtes angeſtellt. 
Das Deichamt beſtimmt die Zahl und den Geſchäftskreis dieſer Beamten und 
beſchließt, ob die Anſtellung auf Kündigung, auf eine beſtimmte Reihe von 
Jahren, oder auf Lebenszeit erfolgen ſoll. 
(Nr. 7412.) 92* $. 50. 


u — 
| $. 50. 

? Zu diefen Poſten ſollen nur ſolche Perſonen berufen werden, von deren hin⸗ 
reichender techniſchen Kenntniß und Uebung ſich der betreffende Deichinſpektor und der 
Deichhauptmann verſichert haben, die vollkommen körperlich rüſtig ſind und die 
gewöhnlichen Elementarkenntniſſe inſoweit beſitzen, daß ſie eine verſtändliche 
ſchriftliche Anzeige erſtatten und eine einfache Verhandlung aufnehmen, auch 
eine gewöhnliche Lohnrechnung führen können. 


$. 51. 


Penſionsbe⸗ Für die Penſionsberechtigung der Beamten der beiden Verbände ſind die 

nahe gung der Beſtimmungen des §. 65. der Städteordnung für die ſechs öſtlichen Provinzen 

Fame der Preußiſchen Monarchie vom 30. Mai 1853. maaßgebend, ſofern bei ihrer 
Anſtellung nicht etwas Anderes feſtgeſetzt ift. 


$. 52. 


Die Deich⸗ Das Deichamt in jedem Verbande hat über alle Angelegenheiten des be⸗ 
ämter. treffenden Deichverbandes zu beſchließen, ſoweit ſolche nicht ausſchließlich dem 
Deichhauptmann oder den Deichinſpektoren überwieſen ſind. Die von dem 
Deichamte gefaßten Beſchlüſſe ſind für den Deichverband verpflichtend. Die 
Ausführung der gefaßten Beſchlüſſe geſchieht durch den Deichhauptmann. 

Die Mitglieder des Deichamtes ſind an keinerlei Inſtruktion oder Aufträge 
der Wähler und der Wahlbezirke gebunden. 

Das Deichamt kontrolirt die Verwaltung. Es iſt daher berechtigt, ſich 
von der Ausführung ſeiner Beſchlüſſe und der Verwendung aller Einnahmen des 
Verbandes Ueberzeugung zu verſchaffen. Es kann zu dieſem Zwecke die Akten 
einſehen und Ausſchüſſe aus ſeiner Mitte ernennen. 


| $. 53. 
Deichamt des Das Deichamt des Ober-⸗Oderbruchs beſteht aus 11 Mitgliedern: 
en ga) dem Deichhauptmann oder deſſen Stellvertreter als Vorfigenden, 


p) dem Deichinſpektor des Verbandes, 

e) dem von der Regierung in Frankfurt a. d. O. für die Königlichen 
Domainen im Ober⸗Oderbruch ernannten Repräſentanten, 

d) zwei Repräſentanten für die zum Ober⸗Oderbruch gehörigen Nittergüter, 


e) ſechs Repräſentanten der zum Ober⸗Oderbruch gehörigen Stadt⸗ und 
Landgemeinden. 8 

5 3 $. 54. 925 

1 Das Deichamt des Nieder-Oderbruchs beſteht aus 13 Mitgliedern: 

bruchs. a) dem Deichhauptmann oder deſſen Stellvertreter als Vorſitzenden, 

p) den Deichinſpektoren des Verbandes, 1 

e) dem von der Regierung in Frankfurt a. d. O. für die Königlichen 
Domainen im Nieder⸗Oderbruch ernannten Repräſentanten, a | 

) zwei⸗ 


* 
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d) zwei Repräſentanten der zum Nieder⸗Oderbruch gehörigen Rittergüter, 


e) ſieben Repräſentanten der zum Nieder⸗Oderbruch gehörenden Stadt⸗ und 
Landgemeinden. 


8.55. 

Die beiden Deichämter verſammeln ſich regelmäßig zweimal im Jahre, 
und zwar müſſen die Deichamtsverſammlungen möglichſt bald nach der Früh⸗ 
jahrs⸗ und Herbſtſchau abgehalten werden. Im Falle der Nothwendigkeit kann 
das eine oder das andere der beiden Deichämter von dem Deichhauptmann auch 
außerordentlich berufen werden. Die Berufung muß erfolgen, ſobald es von 
einem Viertel der Mitglieder eines Deichamtes verlangt wird. Die Sitzungen 
ſind öffentlich, jedoch kann für einzelne Gegenſtände durch beſonderen Deichamts⸗ 
beſchluß, welcher in geheimer Sitzung gefaßt wird, die Oeffentlichkeit aus⸗ 
geſchloſſen werden. Die Sitzungen dürfen nicht in öffentlichen Schanklokalitäten 
gehalten werden. N 

56 


Die Art und Weiſe der Zuſammenberufung wird von jedem Deichamte 
ein⸗ für allemal feſtgeſtellt. Die Se erfolgt unter allgemeiner 
Angabe der Gegenſtände der Verhandlung; mit Ausnahme dringender Falle muß 
dieſelbe wenigſtens fieben freie Tage vorher ſtatthaben. N 


$. 57. 


Das Deichamt kann nur beſchließen, wenn mehr als die Hälfte der 
Stimmen vertreten ſind. Eine Ausnahme hiervon findet ſtatt, wenn das Deich⸗ 
amt, zum dritten Male zur Verhandlung über denſelben Gegenſtand zuſammen⸗ 
berufen, dennoch nicht in genügender Anzahl erſchienen iſt. Bei der zweiten und 
1 7 Zuſammenberufung muß auf dieſe Beſtimmung ausdrücklich hingewieſen 
werden. en 


$. 58. 


Im Deichamte des Ober⸗Oderbruchs hat der Vertreter der Domainen 
zwei Stimmen. Im Uebrigen hat in beiden Deichämtern jedes Mitglied gleiches 
Stimmrecht mit Ausnahme der Deichinſpektoren welche nur berathende Stim⸗ 
men haben, Falls ſie nicht den Deichhauptmann vertreten und in dieſem Falle 
auch la Stimme führen, 

ei Stimmengleichheit entfcheidet die Stimme des Vorſitzenden. 


$. 59. 


An Beſchlüſſen über Rechte und Pflichten des Deichverbandes darf der⸗ 
0 nh Theil nehmen, deſſen Intereſſe mit dem des Verbandes in Wider⸗ 
pruch ſteht. 

„Kann wegen dieſer Ausſchließung ſelbſt mit Hülfe der Stellvertreter eine 
beſchlußfähige Verſammlung nicht gehalten werden, ſo hat der Deichhauptmann, 
oder, wenn auch dieſer aus dem vorgedachten Grunde betheiligt iſt, die Regierung 
für die Wahrung der Intereſſen des Deichverbandes zu ſorgen und nöthigenfalls 
einen beſonderen Vertreter zu beftellen. 

(Nr. 7412) $. 60. 


F. 60. | 
Die Beſchlüſſe jedes Deichamtes und die Namen der dabei anweſend ge⸗ 


weſenen Mitglieder ſind in ein beſonderes Buch einzutragen. 


Sie werden von dem Vorſitzenden und wenigſtens drei Mitgliedern unter⸗ 


ſchrieben. 


$. 61. 
Die Deichämter beſchließen insbeſondere: 

a) über die zur Erfüllung der Sozietätszwecke nothwendigen oder nützlichen 
Einrichtungen, über die Bauanſchläge und die erforderlichen Ausgaben, 
über außerordentliche Deichkaſſenbeiträge und etwaige Anlehen;̃ 

b) über Berichtigungen des Deichkataſters 

e) über Erlaß und Stundung der Deichkaſſenbeiträge / 

d) über etwaige Vergütigung oder Ausgleichung für Naturalleiſtungen / 

e) über die Vergütigungen für abgetretene Grundſtücke und Entnahme von 

Materialien; d 

) über die Wahl des Deichhauptmanns, der Deichinſpektoren, des Deich⸗ 
rentmeiſters und die Einrichtung und Beſetzung der Unterbeamtenſtellen ; 

g) über die den Beamten des Deichverbandes zu gewährenden Gehälter, 
Diäten und Remunerationen für baare Auslagen; 

h) über die Benutzung der Grundſtücke und des ſonſtigen Vermögens des 

Deichverbandes a f 

i) über den jährlichen Etat der Deichkaſſe und die Decharge der Rech⸗ 
nungen | 

k) über Verträge und Vergleiche, welche Gegenſtände über 50 Thaler 
betreffen ; 

J) über die Geſchäftsanweiſungen für die Deichbeamten. 


$. 62. 
Die Genehmigung der Regierung iſt erforderlich: 

a) zu Beſchlüſſen über die Kontrahirung neuer Anleihen, wobei die Mittel 
zur regelmäßigen Verzinſung und Tilgung der Schuld jedesmal feſtzu⸗ 
ſtellen ſind 

b) zu den 5 über den Bau neuer Deiche, Schleuſen und Kanäle, 
ſowie über Verlegung oder Abtragung von Deichen / 

e) zur Veräußerung von Grundſtücken des Verbandes d 

d) zu den Beſchlüſſen über Remuneration des Deichhauptmanns und der 

Deichinſpektoren. f EHRE DE, 
sollten die Deichämter ganz ungenügende Beſoldungen und Remunera. 
tionen bewilligen, ſo können dieſelben von der Regierung nöthigenfalls erhöht 


werden. 


8. 63. 
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$. 63. 
Die Repräſentanten der Deichgenoffen find berechtigt, den Deich⸗ und 
Grabenſchauen beizuwohnen. Sie find ferner befugt und verpflichtet, auch außer⸗ 
halb der Sitzungen ihres Deichamtes die Intereſſen des Deichverbandes zu über⸗ 
wachen und etwa wahrgenommene Mängel, ſowie die Wünſche der Deichgenoſſen 
dem Deichhauptmann oder dem Deichamte vorzutragen. 
Den Deichſchauen hat in jedem Verbande ein Vertreter der Ritterſchaft, 
der Vertreter der Domainen und einer der Vertreter der Landgemeinden des be⸗ 
treffenden Deichamtes beizuwohnen. 


Sechſter Abſchnitt. 


§. 64. 
Behufs der Wahl der Repräſentanten der Deichgenoſſen im Deichamte Wahl der 
werden die zu dem betreffenden Verbande gehörigen Niederungen nach den zu lie 5 
leiſtenden Deichkaſſenbeiträgen in möglichſt gleichmäßige Wahlbezirke eingetheilt“ ſentaeen. 
und zwar in jedem Verbande die Rittergüter in ſich und die Stadt⸗ und Land: e 
gemeinden in ſich. = 
Im Ober⸗Oderbruch bilden 
1) den erſten Wahlbezirk für die Rittergüter: 
die Rittergüter: Carzig, Cleſſin, Göritz, Podelzig, 
die beiden Rittergüter: Rathſtock, Reitwein, Tucheband ; 
2) den zweiten Wahlbezirk für die Rittergüter: 
die Rittergüter: Hackenow, Friedersdorf, Goltzow, Guſow; 
3) den erſten Wahlbezirk für die Stadt- und Landgemeinden: 
die Ortſchaften: Cartzig, Schönfließ Tzſchetzſchdorf, Lebus, Nieder⸗ 
Jehſar, Mallnow, Alt⸗Mahliſch, Gleſſin, Wuhden, Podelig, 
Lübbenichen, Dolgelin, Oetſcher, Göritz, Reitwein Hathenow, 
Friedersdorf 
4) den zweiten Wahlbezirk für die Stadt- und Landgemeinden: 
die Ortſchaften: Seelow, Sachſendorf, Rathſtock, Tucheband, 
Neuentempel, Zernikow, Guſow, Manſchnow , 
5) den dritten Wahlbezirk für die Stadt- und Landgemeinden: 
die Ortſchaften: Alt⸗Langſow, Neu⸗Langſow, Zechin, Golkow; 
6) den vierten Wahlbezirk für die Stadt- und Landgemeinden: 
die Ortſchaft Letſchin ; 
7) den fünften Wahlbezirk für die Stadt- und Landgemeinden: 
die Ortſchaften: Kienitz, Etabliſſement Kienitz, Werbig, Rehfeld, 
Sy⸗ 


Kr. 7412.) 
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Sydowswieſe, Sophienthal, Etabliſſement Wollup , Gerickens⸗ 
berg, Beyersberg, Lehmannshöfel, Etabliſſement Friedrichsaue 
mit Vorwerk Wilhelminenhof ; 
8) den ſechſten Wahlbezirk für die Stadt- und Landgemeinden: 
die Ortſchaften: Cüſtrin, Neu⸗Drewitz, Schaumburg, Genſchmar, 
Gorgaſt. 
Im Nieder⸗Oderbruch bilden 
J) den erſten Wahlbezirk für die Rittergüter: 
die Rittergüter: Cruſow, Carlſtein, Cöthen, Stolpe, Schönberg 
und Gelmersdorf, Hohenlübbichow, Stolzenhagen, Hohenfinow, 
Sonnenburg einſchließlich der Bruchfeldmark, Torgelow, Alt⸗ 
Ranft, Cunersdorf, Vietnitz (Adl. Reetz) / 
2) den zweiten Wahlbezirk für die Rittergüter: 
die Rittergüter: Beauregard, Friedland, Neu⸗Hardenberg, Platkow, 
Schulzendorf, Carlshof, Vietnitz, Wubiſer, Jäckelsbruch, Kerſten⸗ 
bruch mit Rüſterwerder; 
3) den erſten Wahlbezirk für die Stadt⸗ und Landgemeinden: 
die Ortſchaften: Platkow, Quappendorf, Kiehnwerder, Neu⸗Roſen⸗ 
thal, Neu⸗Hardenberg, Alt⸗Friedland, Neu⸗Friedland, Burgwall, 
Eunersdorf, Metzdorf, Wuſchevier, Neufeld, Wilhelmsaue, Po⸗ 
ſedin, Solicante, Groß⸗ und Klein⸗Neuendorf 
4) den zweiten Wahlbezirk für die Stadt: und Landgemeinden: 
die Ortſchaften: Sietzing, Grube, Neu⸗Trebbin, Wubrigsberg, Alt⸗ 
Trebbin, Klein⸗Barnim, Groß⸗Barnim, Ortwig / 
5) den dritten Wahlbezirk für die Stadt- und Landgemeinden: 
die Ortſchaften: Neu⸗Barnim, Neu⸗Lewin, Carlsbieſe, Kerſtenbruch, 
Alt⸗Lewin, Neu⸗Lietzegöricke, Alt⸗Wuſtrow, Alt⸗Reetz, Neu⸗ 
Wuſtrow, Alt⸗Mädewitz, Neu⸗Mädewitz, Neu⸗Kietz bei Wrietzen , 
6) den vierten Wahlbezirk für die Stadt- und Landgemeinden: 
die Ortſchaften: Alt⸗Cüſtrinchen, Alt⸗Rüdnitz, Zäckerick, Alt-Lietze⸗ 
göricke, Güſtebieſe, Bleſſin, Zellin, Gieshof, Mehrin, Graben, 
7) den fünften Wahlbezirk für die Stadt- und Landgemeinden: 
die Ortſchaften: Neu⸗Glietzen, Alt⸗Glietzen, Neu⸗Ranft, Neu⸗Rüdnitz, 
Neu⸗Cüſtrinchen, Königl. Neu⸗Reetz, Adl. Neu- Rectz, Gabow, 
Neu⸗Tornow, Neu⸗Kietz bei Freienwalde, Alt⸗Kietz bei Freien 
walde, Neuenhagen, Liepe, Nieder Finow, Hohen ⸗Finow, 
Broichsdorf; 
8) den ſechſten Wahlbezirk für die Stadt: und Landgemeinden 
die Ortſchaften: Alt⸗Bliesdorf, Neu⸗Bliesdorf, Verays, Sch 4 
| dorf, 
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dorf, Eichwerder, Jäckelsbruch, Beauregard, Heinrichsdorf, Alt⸗ 
Wrietzen, Alt⸗Kietz bei Wrietzen, Wrietzen, Rathsdorf, Neu⸗ 
Gaul, Alt⸗Ranft, Alt⸗Tornow, Freienwalde „Falkenberg 


9) den ſiebenten Wahlbezirk für die Stadt- und Landgemeinden: 
die Ortſchaften: Stützkow, Stolzenhagen, Stolpe, Lunow, Hohen⸗ 
ſaathen, Niederwutzen, Hohenwutzen, Brahlitz, Zehden, Oderberg. 


Die Abänderung dieſer Wahlbezirke kann auf Antrag des betreffenden 
Deichamtes mit Genehmigung der Regierung geſchehen. 


. 65. 


In jedem Wahlbezirk wird ein Repräſentant und ein Stellvertreter für 
denſelben gewählt. 


$. 66. 


Die Repräſentanten und Stellvertreter der Ritterguts⸗Wahlbezirke werden 
direkt gewählt. 

Die ſtimmberechtigten Gutsherrſchaften können ihre Zeitpächter, Adminiſtra⸗ 
toren, Beamte oder einen anderen Deichgenoſſen des Verbandes zur Ausübung 
ihres Stimmrechtes bevollmächtigen; Frauen und Minderjährige dürfen ihr 
Stimmrecht durch ihre geſetzlichen Vertreter oder durch Bevollmächtigte ausüben. 
Gehört ein Gut mehreren Beſitzern gemeinſchaftlich, ſo kann nur Einer derſelben 
im Auftrage der übrigen das Stimmrecht ausüben. 

Wenn ein ſtimmberechtigter Gutsbeſitzer den Vollbeſitz der bürgerlichen 
Rechte durch rechtskräftiges Urtel verloren hat, oder mit der Entrichtung der 
Deichkaſſenbeiträge über ein Jahr im Rückſtande bleibt, fo ruht beziehungsweiſe 
a feiner Beſitzzeit oder bis zur Tilgung des Rückſtandes das Stimmrecht 

es Gutes. 


$. 67. 


Die Repräſentanten und Stellvertreter der Stadt- und Landgemeinden 
werden durch Wahlmänner gewählt. 

Jeder Gemeindebezirk bildet einen Wahlkreis und wählt aus demſelben 
einen Wahlmann. Stimmfähig als Wähler und wählbar als Wahlmann iſt 
jeder großjährige Befiger eines deichpflichtigen Grundſtücks des Bezirks, ſofern 
er mit feinen Deichkaſſenbeiträgen nicht über ein Jahr im Rückſtande iſt und den 
Vollbeſitz der bürgerlichen Rechte nicht durch rechtskräftiges Urtel verloren hat. 

Auch Pfarren, Kirchen, Schulen und andere moraliſche Perſonen, des⸗ 
gleichen Frauen und Minderjährige haben ein Stimmrecht für ihre deichpflich⸗ 
ligen Grundſtücke und dürfen daſſelbe durch ihre geſetzlichen Vertreter oder durch 
Bevollmächtigte ausüben. 

Gehört ein Grundſtück mehreren Beſitzern gemeinſchaftlich, ſo kann nur 
Einer derſelben im Auftrage der übrigen das Stimmrecht ausüben. 

Eine weitere Vertretung des Stimmrechts durch Bevollmächtigte findet 
bei der Wahl der Wahlmänner nicht ſtatt. 

Jahrgang 1869. (Nr. 7412.) 93 $. 68. 


8 F. 68. 
Die Wahlen der Wahlmänner in den Stadt: und Landgemeinden werden 
von den Bürgermeiſtern und reſp. Schulgen der betreffenden Gemeinde nach den von 
ihnen zu führenden Wahlliſten geleitet, und die Wahlen der Repräſentanten und 
ihrer Stellvertreter von Wahlkommiſſarien deren Ernennung die Regierung in 
Frankfurt a. d. O. ſelbſt beſtimmen oder dem Deichhauptmann auftragen kann. 
Das Wahlrecht der Wahlmänner muß perſönlich ausgeübt werden, eine Vertre⸗ 
tung durch Bevollmächtigte iſt unſtatthaft. 
Im Uebrigen gelten für das Wahlverfahren bei der Wahl der Wahl⸗ 
männer, ſowie der Repräſentanten und ihrer Stellvertreter folgende Vorſchriften: 
Die Wahlen erfolgen durch Stimmabgabe zu Protokoll. Dabei entſcheidet 
die abſolute Mehrheit der durch die Wähler vertretenen Deichkaſſenbeiträge. 
Sollte die erſte Abſtimmung keine abſolute Mehrheit ergeben haben, jo 
findet eine engere Wahl zwiſchen denjenigen beiden Kandidaten ſtatt, welche bei 
der erſten Abſtimmung die meiſten Stimmen erhalten haben. 
a Bei dieſer Abſtimmung entſcheidet die einfache Stimmenmehrheit und im 
Falle der Stimmengleichheit das Loos. 5 
Die Wahl kann nur abgelehnt werden aus Gründen, welche von der 
Uebernahme eines Gemeindeamtes entbinden. a 
Die Prüfung der Wahlen ſteht dem Deichamte zu. 


$. 69. 


Wählbar zum Repräſentanten und Stellvertreter eines ſolchen iſt jeder 
großjährige Deichgenoſſe, welcher ü f 1 
da) den Vollbeſitz der bürgerlichen Rechte nicht durch rechtskräftiges Urtel 
verloren hat, * 
p) nicht Beamter des Verbandes iſt, A 
e) innerhalb feines Wahlbezirks angeſeſſen iſt, oder auch ohne eigenen 3 
Grundbeſitz zu den geſetzlichen Vertretern einer deichpflichtigen Korpo⸗ 

ration des Wahlbezirks gehört. N 

Mit dem Aufhören der Wählbarkeit verliert die Wahl ihre Wirkung. 
Vater und Sohn, ſowie Brüder, dürfen nicht zugleich Mitglieder des 
Deichamtes ſein. Sind dergleichen Verwandte zugleich gewählt, ſo wird der 
ältere allein zugelaſſen. ö 
§. 70. 


Die Wahl zum Repräſentanten und Repräſentanten⸗Stellvertreter für die 
Rittergüter und Gemeinden erfolgt auf ſechs Jahre. Alle drei Jahre ſcheidet in 
jedem Deichamte die Hälfte der Repräſentanten und Stellvertreter der Ritter- 

üter und ebenſo der Gemeinden aus, und zwar bei der ungleichen Gemeinde- 

epräſentantenzahl im Deichamte des Nieder⸗ derbruchs das erſte Mal drei und 
das zweite Mal vier der Gewählten. Die das erſte Mal Ausſcheidenden werden 
durch das Loos beſtimmt. Die Ausſcheidenden können wieder gewählt 1 . gi 


* 


$. 71. 


Der Stellvertreter eines Repräſentanten nimmt in Krankheits- oder Be⸗ 
A für ihn bis zur erfolgten Neuwahl 


hinderungsfällen deſſen Stelle ein und tritt 
ein, wenn der Repräſentant ſtirbt, die Bedingungen ſeiner Wählbarkeit verliert 
3 ($. 69.), oder feinen bleibenden Wohnſitz außerhalb des Bruchgebiets feines Ver⸗ 
i bandes verlegt. 

ER Unter denſelben Vorausetzungen iſt auch für den Stellvertreter eines 


Repräſentanten während der Dauer der Wahlperiode eine Neuwahl vorzu⸗ 
nehmen. 


N * c 


9. 72. 


Bis zur en der nach Vorſchrift dieſes Statuts neu zu bildenden 
Deichämter des Ober⸗ und kieder⸗Oderbruchs bleiben die bisherigen Vertretungen 
beider Verbände in Funktion. ! 


F. 73. | 


In den Rechten und Pflichten der Deichbaugeſellſchaft zur Melioration Deichbaugeſel. 
des Nieder⸗Oderbruchs (Verordnung, betreffend die Erweiterung der Deichſozietät oa 
des Nieder⸗Oderbruchs vom 21. Jannar 1861., Gefeß-Samml. für 1861. S. 59. Rieder Oder. 
$. 11.) wird durch das gegenwärtige Statut nichts geändert. „„ 


$. 74. elt 4 
Desgleichen bleibt für die Entwäſſerungs⸗Korporation des Zehdener Bruchs Lebdenern 


deer F. 7. und §. 8. letzter Satz der vorgedachten Verordnung vom 21. Jaituar uc; 
1861. in Kraft. | 


F. 75. 


Abänderungen des vorſtehenden Deichſtatuts können nur unter landes⸗ 
herrlicher Genehmigung erfolgen. ö 


Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. ale e 
Gegeben Berlin, den 19. April 1869. 
(J. S.) Wilhelm. 
Gr. v. Itzenpliz. v. Selchow. Leonhardt. 
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(Nr. 7413.) Konzeſſtons⸗Arkunde für die Oberheſſiſche Eiſenbahngeſellſchaft zum Bau und 
x Betriebe der Bahnen von Gießen nach Fulda und von Gießen nach Geln⸗ 
haufen innerhalb des Preußiſchen Staatsgebiets. Vom 3. Mai 1869. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen u. 


Nachdem des Grofhergog? von Heſſen und bei Rhein Königliche Hoheit 
der Oberheſſiſchen Eiſenbahngeſ ſchaft die Konzeſſion zum Bau und Betriebe einer 
Eiſenbahn von Gießen in der Richtung auf Fulda, ſowie einer Eiſenbahn von 
Gießen in der Richtung auf Gelnhausen bis an die Landesgrenze ertheilt haben, 
wollen Wir, dem an Uns geſtellten Antrage entſprechend, der gedachten Ober⸗ 
heſſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft den Weiterbau der ebenerwähnten Eiſenbahnen 
innerhalb des dieſſeitigen Staatsgebiets von der Landesgrenze zum Anſchluß an 
die Bebra⸗Hanauer Eiſenbahn bei Fulda reſp. Gelnhauſen, ſowie den demnächſti⸗ 
gen Betrieb dieſer Strecken nach Maaßgabe des Staatsvertrages Ne Preußen 

und dem Großherzogthum Heſſen vom 12. Juni 1868. (Geſetz⸗Samml. von 1868. 
S. 765.), ſowie der Verordnung vom 19. Auguſt 1867., betreffend die Ein⸗ 
führung des Geſetzes über die Eiſenbahn⸗Unternehmungen vom 3. November 
1838. in den neuerworbenen Landestheilen (Geſetz-Samml. von 1867. S. 1426.), 
und unter der Bedingung hiermit geſtatten, daß die Geſellſchaft ſich in Bezug 
auf die der Bundes⸗Poſtverwaltung gegenüber zu erfüllenden Verpflichtungen 
denſelben Beſtimmungen unterwirft, welche von der Großherzoglich He ſiſhen 
Regierung für die im Großherzogthum Heſſen gelegenen Strecken der Bahnen 
feſtgeſetzt worden ſind. Zugleich wollen Wir der Geſellſchaft das Recht zur 
Expropriation und zur vorübergehenden Benutzung der für die Bahnanlagen er⸗ 
forderlichen Grundſtücke nach Maaßgabe der im Regierungsbezirk Kaſſel beſtehen⸗ 
den geſetzlichen Vorſchriften hierdurch verleihen. 

Die gegenwärtige Urkunde iſt durch die Geſetz⸗Sammlung zu veröffentlichen. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 3. Mai 1869. 


(L. S.) Wilhelm. 


d Für den Juſtizminiſter: 
Gr. v. Bismarck⸗Schönhauſen. Gr. v. Itzenplitz. v. Mühler. 
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(R. v. Decker). 


